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Die Regierungserklärung im Reichstag.
der starker Andrang zu der ReichStagSsihung. - >• ReickiS-

,zlkk Dr. Brüning spricht. — Der Ernst der Lage. — Die
«llung der Fraktionen. — SamStag Abstimmungen, dann

Vertagung?
X Berlin, 16. Oktober.

Nie zu den beiden ersten Sitzungen des neuen Reichstags
j  der Andrang zu der Sitzung vom Donnerstagnachmittag
kdcrui» außerordentlich stark.  Auf der TagrSord-
eg stand die Erklärung der ReichSregierung.
grordnctenplätze und Tribünen waren dicht besetzt, als der

nchskanzler das Wort nahm.
Reichskanzler Dr . Brüning legte dem Reichstag das der

stentlichkeit bereits bekannte große Finanz - und Wirtschaftö-
gramm vor und begründet eS in längeren Ausführungen.

:me Rede legte den ganzen Ernst der Finanzlage de« Reiches
t und gipfelte in der Aufforderung, sich auf den Baden de«
kgicrungSprogrammü zu stellen.
Eine ausführliche Inhaltsangabe der Regierungserklärung

den unsere Leser tm Reichstagsberichtauf der nächsten Seite
istc Ausgabe. — Red.

Auf des Messers Schneide.
st» den Waudelgäugeu des Reichstages wurde am Donners-

, lebhaft über das Schicksal des Kabinetts Brü-
ino  diskutiert . Die Abstimmungen über die vorliegenden
-is>trau e n ö a nträ gc  werden darüber Klarheit schassen.

Man rechnet bestimmt damit, daß außer de» National-
lialisten und Kommunistenauch Deutschnatlonale und Land»
»Partei der Regierung das Bertranrn versagen. Bestimmt
ijiu'n kau« Brüning bis seht nur auf die Stimme»! -̂ '
nlrumS, der Bgperischen Bolköparlei, der Staatüpartrl " und
Tcutschen Bauern . Bon den Sozialdemokraten befürchtet

daß zum mindesten einige besonders radikale Abgeordnete
Abstimmung fernbltlben. Aus Kreisen der Wirlschaft«-

:rtti verlautet, daß kaum eines ihrer Mitglieder gegen das
ibinctt stimmen dürfte, solange ein Angehöriger der Partei
r Regierung angehört. Bon den Ehristlich-Soziaten hört man,
§ sic in der Debatte soziale Sicherungen verlangen werden,

»d daß sie von der Haltung der !“ jitruug gegenüber diesen
«rdcningen ihre Abstimmung bei den MtßtrauenSanträgen ab-

machen werden. Die Entscheidung wird also aus de«
-csiers Schneide stehen.

Jede Fraktion hat zwei Stunden Redezeit erhalten zu AuS»
drungcn über das RcgierungSprogramm. Der Reichstag zählt
du Fraktionen, dazu kommen die Splitterparteien , die für sich
'lammen die Redezeit einer Fraktion in Anspruch nehmen
jwcn. Auf diese Weise käme, wenn die Redezeit wirklich von
"<«Fraktionen in Anspruch genommen würde, eine Debatte
on i>2 Stunden  heraus . Die Sitzungen am Freitag und
-mslag werden schon um 10 Uhr beginnen. Man hofft, daß

möglich sein wird, in den frühen Nachmittagsstunden dcS
mslag zu den entscheidenden Abstimmungen über Miß-

aueiisvoten und dergleichen zu kommen. Die Notverordnungen
dcn einem Ausschuß überwiesen werden, und die Miß-
l»>k»«Voten sollen durch einen Antrag auf Uebergang zur
»gerordnung erledigt werden.

Schon über 70 Anträge.
Obwohl der Reichstag erst drei Tage versammelt ist, liegen
I bereits über 70 Anträge und Jnterpella-
»en  der verschiedenen Parteien vor.

Die Nationalsozialistenfordern Einleitung der notwendigen
rille zur Aufhebung dev Versailler Vertrages und der
auf aufgrbauten Tributvertrüge. Weiter fordern sie Fest-
mg des höchstzuläsfigen Zinssätze« auf 5 v. H., wovon min»
°ns 1 v. H. als Tilgung der Schuld zu verrechnen sind. Zu»
rrhandlungen sollen wegen Wucher« mit Gefängnis nicht
cr drei Monaten bestraft werden. Wer Geld oder andere
»lögcnswcrte im Auülande besitzt, hat die« dem zuständigen
auzamt anzuzeigen und auf verlangen da« Geld nach
»schland zurückzuführen, widrigenfalls Bestrafung wegen
lbesverrat« einrretrn soll. Wechsel dürfen nur diskontiert
*o», wenn der Nachweis eine« Warengeschäfte« erbracht ist-,
Termin- und Blankogeschüste an der Börse sollen verboten

>»nd der börsenmäßige Handel mit Wertpapieren soll aus-
>brn werde».
T'ie Kommunisten fordern den Siebenstundentag bei vollem
"Ausgleich. Ferner fordern sie, daß Abgeordnete keine
icn erhalten, wenn Ihr Einkommen 8000 Mark übersteigt,
konservative Volkspartei verlangt Verhandlungen über
Revision des Poung-Planes . Die Nationalsozialisten ver-

£<>Aushebung der Notverordnungen dc8 Reichspräsidenten,
sozialdcm okratische NeichStagSfrak»

II hat einen großen Antrag auSgearbcitct. Mit diesem An-
1 wird ei» Gesetzentwurf verlangt, der für die Dauer der
"ordentlichen Arbeitslosigkeit die Mündigc Arbeitswoche
>'°ht. unter gleichzeitiger Verpflichtung zur Einstellung

Arbeitskräfte. Außerdem solle» durch ein Gesetz die Ein»
'w aus selbständiger Berufstätigkeit und aus Arbeitslohn

auf die Pcnsione» und Wartegeldcr angercchnet werden. Ferner
wird eine durchgreifendePreiSsenkungSaktion besonders für
Grundstoffe der Industrie , der Lebensmittel und andere Gegen¬
stände de» Massenbedarfsgefordert.

»»«Dar wort hat der Herr llelchskanzler. .
Reichskanzler Brünings große Rede.

X Berlin, 16. Oktober.
Auf der Tagesordnung der Donnerstagssitzung de« Reichslag»

steht als erster Punkt die Entgegennahme einer
Erklärung der ReichSregierung.

Damit verbunden sind die Notverordnung vom 26. Juli , daS
SchuldeuIilguugSgesetzund 2l Anträge, die von den verschiedenen
Parteien auf Aushebung der Notverordnung, Aushebung oder RevI«
fio» deS Poung-PlaneS, auf Durchführung der Femeamnestie und In
anderen inner- und außenpoltischen Fragen gestellt sind, sowie die
Beratung der Mißtrauensanlräge.

In der Loge des Reichspräsidenten wohnt der japanische Prinz
Takamatsaru mit seiner Gattin der Sitzung bei.

Präsident Löb« teilt bei Eröffnung der Sitzung das Ergebnis
der gestern vorgenominenen Schrlftführerwahl mit und erteilt dem
Reichskanzler das Wort zur Regierungserklärung.

Reichskanzler Dr. Brüning wird von den Kommunisten mit
dem Ruf empfangen: „Nieder mit dem Hungerdiktator.' Er beginnt
seine Rede mit eine», Hinweis auf die schwere Wirtschaftskrise, die
sich nicht aus Deutschland allein beschränke. Sie werden von der
Reichsregierung nicht erwarten, so erklärt der Kanjler, daß sie sich
mit den Dingen der Vergangenheit beschäftigt. Die Reichsregierung
legt ein

Wirtschaft», «ab Ftnanzprogramm
vor, mit den, sie die schlimmsten Wirkungen der wirtschaftlichen
Krise zu beheben gedenkt. Voraussetzung für die Durchführung dieses
Wirtschasts- und Flnanzreformprogrammsist die

Ausrechterhaltung der Rotverordnung,
die die Reichsregierung am 26. Juli lv3v erlassen hat. Die Reichs-
rcgierung fordert die Ablehnung der Anträge auf Aushebung der
Notverordnung. Diese Notverordnung ermöglicht die Balancierung
des Reichshaushaltes und daniit eine Durchführung der Sozialpoli-
ttk. (Lärmender Widerspruch be! den Kommunisten.) — Präsident
Löbe ruft de» Abg. Leow(Kom.) wegen seiner Zurufe zur Ordnung
und kündigt schärfere Maßnahmen an. Die Reichsregierung wird
sich der Beratung der Notverordnung im ReichstagSausschuß nicht
widersetzen. Sie enthält unentbehrliche Vorschriften über die Ge-
meindesinanzierung und die Länderhaushalte.

Reue Einnahmequellen
sind durch sie erschlossen. Wichtige Teile der Sozialversicherung habe»
cine Gestaltung erhalten, die eine Rettung der Sozialversicherung
erst niöglich macht. Nicht zuletzt ist das Werk der deutschen Ost»
Hilfe durch sie in Angriff genommen. Das Defizit des laufenden
Jahres wird auf eine Milliarde geschätzt. (Hört! Hört!) Mit neuen
Steuern und Lasten

ist die Rot nicht zu beheben.
Daher hat die Regierung sich bisher mit Anleihen beholfen. Aber In¬
zwischen hat der Geldmarkt sein Gesicht veräicdert. Viele deutschen
Kapitalisten haben in Verblendung und mangelnder Staatsgesin-
nung ihr Geld ins Ausland gebracht. — Lebhaftes Hört! Hört!
Rufe bet den Kommunisten: „Da drüben (rechts) sitzend«e Kapi-
talvcrschieberl' Hätte daS Treiben dieser Elemente nicht unsere
Finanzen auf daS schwerste geschädigt, dann wäre der deutsche
Geldmarlt wohl I» der Lage gewesen, unseren dringendsten Finanz-
bedarf zu befriedigen. So waren wir genötigt, uns an das Aus-
land zu wenden. Vom Ausland haben wir die erforderlichen Mittel
zu befriedigenden Bedingungen erhalten unter der Voraussetzung,
daß die' Ermächtigung zur Aufnahme und Tilgung der Anleihe»
durch Gesetz planmäßig festgclegt wird. Ich richte an Sie, meine
Herren, die Aufforderung,

dasselbe Vertrauen
zur deutschen Wirtschaft und zur Negierung zu haben wie das Aus¬
land.

Die Ncichsregierung hat ihr SauirrungSprogramm bereit« ver-
ösfentticht. Seine Grundlage ist rin vollkommen auSgrglichrnrr Haus¬
halt für 1931, dir Srlbständtgmachung der Arbeitslosrnverficherung,
Sparsamkeit auf alle» Gebiete», auch bei den Gehältern (Unruhe),
Berriufachung de« behördlichen Apparate«, besonder« auf dem Ge¬
biet der Steurrvrrwaltung, sowie die Vorbereitung eine« endgültige»
Finanzausgleich«, durch den den Gemeinden auch Berantwortung für
die Einnahmen auferlegt wird. Die ReichSregierung will keine
dauernde Senkung de« Rrallohne«, sie will aber da« unhaltbar ge¬
wordene deutsche PrciSgebäude unter alle» Umständen in« Wanken
bringen. Da« ist nicht zu erreichen, wen» nicht auch eine gewiffe Be¬
weglichkeit in die Gehälter und Löhne gebracht wird. (Unruhe link«.)

Alle Stände des deutschen Volke« müssen Opfcrbringen(Ruse
bei den Kommunisten: „Aber die Besitzsteuern werden gesenkt!' )
Dazu brauchen wir auch die Mithilfe der Beamlenschast. (Abg.
Torglcr (Kom.) : „Das ist immer wieder der alte Schmus!' ). Die
Beamtenschaftwird das Opfer bringen trotz der Hetze mancher Kreise

gegen das Berüssbeanilenlum. (Rufe bei den Kommunisten:' „Sleger-
waldl' — Abg. Möricke(Kom.) erhält einen Ordnungsruf.) Dle
Rcgierung wird alle» tun, um möglichst viele Arbeitswillig« und
Arbeitsfähige

wieder in Arbeit und Brot zu brin»r».
Unter allen Umständen aber wird sie eine ausreichende Unterstühung
der Arbeitslosen sichcrstcllen. Sie wird da» Arbettsschutzgesetz wieder
vorlegen, dazu ein Bergarbeitergeseh. eine Neuregelung der Unfall-
Verhütung und Sozialversicherung. Der Entwurf eine« Tarisver-
tragsgesetzc« geht seiner Bollendung entgegen. Unser«

Preispolitik
wird vor allem einen wichtigen Schritt zur Wiederherstellung de»
weltwirtschaftlichen Gleichgewichtes bedeuten. Die Kohlenpreisbtldung
ist für die Selbstkosten der ganzen Produktion grundlegend. Dir
Rubrkohlenlndustric bat sich bei den von der Regierung«ingeleitetea
Beibandlungen bercilcrklärt, vom l. Dezember ab die

Preise um 6 Prozent zu senken.
(Beifall bei der Mehrheit, Unruhe links.) Wenn nötig, wird dt«
Regitrung auch zu Zwangsmaßnahmen zur Preissenkung greisen.
(Lachen links.)

Der Reichskanzler erörtert hierauf die Maßnahmen zugunsten der
Landwirtschaft  und fährt fort: Höchste« Ziel aller deutschen
Innen - und Außenpolitik ist die

Wiederrrringung der nationalen Freiheit.
(Großer Lärm bei den Nationalsozialisten. Abg. Dr. Goebbels
(Nat.-Soz ) ruft: „Festungsslrase gibt es für nationale Willenskund¬
gebung!' Abg. Strass» (Nat.-Soz.) erhält wegen eines Zuruf«
einen Ordnungsruf.) Der Weg dazu kann nur der Weg de» Frieden»
sein, eine Abenteurerpolitik lehnt die ReichSregierung ab. (Beifall in
der Mille > Nachdem die internationalen Sachverständigen ihr Urteil

. a>>gea»dcn haben, ist die denlsch» Wirtschaftslage von Monat zu Monat
schlechter geworden. Wir erleben eine

Arbeitslosigkeit und leinen Preissturz
von nie geahntem Ausmaß. Der Bank für internationalen Zahlungs¬
ausgleich ist in voller Absicht die Aufgabe zugewiesen worden, im
Falle von Schwierigkeitenrechtzeitig Maßnahmen zur Behebung dieser
Schwierigkeiten zu treffen.

Die ReparationSpslicht darf nicht dazu führen, daß da« deutsche
Bolk seiner sittlichen und sozialen Grundlage beraubt wird. Dir un¬
mittelbare Aufgabe der deutsche» Regierung ist e«, zunächst Ordnung
im eigenen Hause zu fchassen. Da« ist auch die Voraussetzung jeder
gesunden Außenpolitik. Wir müssen eine Berücksichtigung unserer,de-
drängten Wirtschaftslage verlangen. Dir Tatsache, daß man nicht ein¬
mal die Bedingungen deS Versailler Vertrages, die zu unseren
Gunsten sprechen, auf der Gegenseite eingehalten hat, ist nicht zu be¬
streiten. Dir Versailler BertragSbefttmmung, daß der erzwungenen Ab-
rüstung Deutschland« dir freiwillige der anderen folgen werde, ist bis¬
her nicht eingehalten worden. Dir ReichSregierung muß unter diesen
Umständen alles tun, um unsere Landesverteidigung im Rahmen der
ihr gezogenen Grenzen zu sichern. Wir werden aber auch dafür
sorgen, daß dir Wehrmacht al« festester Rückhalt unserer BolkS- und
StaatSgemeinfchaft frrigehalten wird von Einflüssen der Politik.
(Beifall und Unruhe.)

Der Reichskanzler schloß mit einem Appell zur Einigkeit deS
ganze» Volkes. Die Gegensätze müßten vergessen werden. Schwere
Opfer werden verlangt, aber sie werden den Weg zur Freiheit bahnen.
(Beifall und Widerspruch.)

Nach kurzer Gcschäft«ordnung«drbatte vertagt sich da« Hau« auf
Freitag,  10 Uhr: Aussprache über die Regierungserklärung.•

Das Relchstagspräsidium beim Reichspräsidenten.
Reichstagspräsident Löbe  begab sich mit den übrigen Mit¬

gliedern des Reichstagspräsidiums am Donnerstag zum Reichs¬
präsidenten von Hindenburg zum Antrittsbesuch, wobei Löb« dem
Reichspräsidenten insbesondere den neuen ersten .Vizepräsidenten
Abg. C t öh r (NS.) vorstcllte; die übrigen Herren waren ja schon
Mitglieder des vorigen Präsidiums und daher dem Reichspräsi¬
denten bekannt.

Der Reichspräsident bat dir Mitglieder de« Relchstagspräsiblum«,
ln Ernst und Einigkeit ihre« Amte« zu walten, und dasür zu sarge»,
daß bei den Berhandlungendie Würde de« Reichstage« gewahrt
»erde.

pariser Stimmen zur Wahl Lobes.
Die Wahl Löbe«  zur » ReichstagSpräsidentei» wird von

der gesamten Presse begrüßt.  Fast durchweg kommt die An¬
sicht zum Ausdruck, die der Sonderberichterstatter de« „Petit
Jounial ' wiedcrgibt. Er erklärt, man könne nicht sagen, daß
der Erfolg LöbcS und der Mißerfolg von Dr . Scholz die gleiche
Bedeutung im umgckchltcil Sinne hätte. Zum wenigsten stehe
fest, daß die Rechtsparteien nicht den Reichstag beherrschten.

Außerdem sei Löbe nicht nur ein ausgezeichneter Prästdent,
sondern auch einer der hrrvorragrndsten Köpfe und der
energischsten Charattrrc unter dem deutschen Volke. Leider
überlasse die Schwäche und die Desorganisterung der Mittel-
Parteien den Tozialdeniokratrngewissermaßen da« Monopol für
die Verteidigung dcü republikanischen Regimes. Die Sozial-
demukratr» selber »viinschten, nicht allein dirsc Rolle der Hüter
der Demokratie übernehmen zu müssen.
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Mssprache über Die Lanliiags-Aujiösung.
Zentrum fl«ft«n Nationalsozialisten.

X Berlin, 10. Oktober
Wieder ist der Haupteingang zum LandtagSgebäudc durch ein

starker Polizeiaufgebot gesichert. Die PublikumStribünen im
Sitzungssaal sind stark besetzt.

Ohne Aussprache wurden im Preußischen Landtag sämtliche
vorliegenden Anträge aus Streichung bzw. Kürzung der Abgeord-
netendiäten dem HauptauSschuß zur Vorbereitung überwiesen.

Die allgemeine Aussprache über die Anträge auf Auslbsung des
Landtag« usw. wurde fortgesetzt.

Abg. Dr. Hetz(Z.) wie« aus den Beschluß des ZentrumSvor.
stände« hin, wonach keinerlei Veranlassungvorliegt, Anträgen aus
Auslbsung de« Landtages zuzustimmen. Angesicht« der Politischen
Undurchsichtigkeit im setzigen Reichstag sei e« nur zu begrüben,
wenn in Preußen die Klarheit der Verhältnisse bestehen bleibe.
Den deutschnationalen Zusatzantrag, der die Auslbsung der Kom»
munalparlamente verlangt, lehne da« Zentrum ab.

Da« Zentrum glaube, daß da« deutsche Volk auch wieder zur
Vernunft gelange. (Unruhe recht«.) Wenne« sich Herausstellen
sollt«, daß die Nationalsozialisten etwa Hand legen wollten an
die deutsche Demokratie, dann würden sie dabei auf die schärsste
Gegnerschaft de« Zentrums stoben. Da die Nalionalsoziallsten auch
den Reichskanzler Brüning als ihren Gegner bezeichnet hätten, so
sei da« auch eine Kampfansage an die Deutsche Zentrumspartei.
Das Zentrum nehme den Kampf aus, daS weitere werde sich sinken.

Abg. Steuer (Dnt.) erklärte, soinc politischen Freunde seien
dein Zentrum für die eben bekundete Nächstenliebe dankbar, doch
hättee« die» doch besser gegenüber dem Zentrumskanzler Brüning
anivenden sollen, d'er doch au« dem Wahlkampf eine Mehrheit für
seine Regierungspartei hätte herauSholen wollen. Das Vorgehen
Braun« gegen die Beamten zeige wieder einmal, dab die Regierung
bcwubt recht««' und verfassung-widrig handele, um die partei¬
politischen Ziele der Regierungsparteien mit staatlichen Mitteln
zu fördern.

Abg. Stendel(DB.) erklärte, die Deutsche Volkspartei stimme
dem Antrag auf Auslbsung de» Landtage« zu, nicht aber der Auf«
lösung der Kommunalparlamente.

Abg. Riedel(Dem.) sprach sich gegen Auslbsung de» Landtage«
aü«. Der Redner setzte sich eingehend mit der Wirtschast«part»t
au»riimnder, deren Politik über unfruchtbare Kritik nicht hinau».
komme.

Abg. Men- (Wp.) verlangte Auslösung de« Landtag«, da dem
Willen de» Volke« entsprochen werden müsse. Niemals habe der Grob»
kapitaliSmuS so srech und anmaßend sein Haupt erheben können
wie in diesem sogenannten sozialen Staat.

Abg. Keller. (Ehr.-Nat. Bauernpartei) forderte erneut die Auf.
lösung de» Landtag« zwecks Ausschaltung der Sozialdemokratieau«
der Regierung.

Nach 17 Uhr wurde die Wetterberatung auf Freitag 12 Uhr ver»
Saat. Auberdem Abltimmungen über die Auslösungsanträge.

Koch-Weser legt sein Mandat nie»»,.
Berlin, 17. Okt. Reichsministera. D. Koch-Weser hat an

den geschäftsführenden Vorsitzenden der Deutschen Deuiokra-
tischen Partei einen Brief gerichtet, in dem er zum Ausdruck
brachte, daß er sich nach den schweren politische«Entscheidungen der
letzten Monate nicht mehr imstande fühle, an der Parteiarbeit
führend und »m Parlament mitzuarbeiten. Er werde deshalb
sein Reichstagsmandat niederlegen. Wie »tan hört, wlrd auf
der Reichsliste, nunmehr de« JungvolksparteilcrWinschuh an
die Stelle Koch-WeserS rücken. Damit entfallen, wie aus staats-
parteilichen Kreisen mitgeteilt wird, alle Gerüchte, daß bi«
Jungvolkspartciler gleichfalls sich von der Staatspartei zurück¬
gezogen hätten. Ebenso unrichtig ist, daß die Staatspartei im
Reichstag wieder ihren alten Namen„Demokratische Partei" an-
nehmen würde.
Früheres Ausscheiden'von Generaloberst Heye aus dem Dienst.

Berlin, 17. Okt. Generaloberst Heye hat gebeten, den auf
den 30. November 1930 festgesetzten Termin seines Ausscheidens
aus dem Dienst auf den 31. Oktober 1930 vorzuverlegen. Im
Hinblick auf die jetzige politisch besonders bewegte Zeit hält er
es in» Interesse deS Heeres für notwendig, daß die Ucbcrgabe
der Geschäfte an seine» Nachfolger jetzt beendet wird, damit
ganz klare BefehlSvcrhältnisie in der Heeresleitung geschaffen
werde»». Der Herr Reichspräsident hat dem Anträge stattge-
geben. Generaloberst Heye ist seinem Anträge gemäß bis zum
Tage seine« Ausscheidens beurlaubt worden. Die Geschäfte
deS Chefs der Heeresleitung versieht Generalmajor Freiherr
von Hammerstetn-Equord.
, Erweiterung der Schulpflicht gefordert.

Berlin, 17. Okt. In einem Antrag fordern die Sozial¬
demokraten die Reichsregierung auf, zur Entlastung des ArbeitS»
markteS von jugendlichen Arbeitskräften schleunigst eine» Gesetz¬
entwurf vorzulegen, der die Erweiterung der allgemeinen
Schulpflicht unter Gewährung von WtrtschaftLbeihilfen reichS-
gefetzlich regelt.

Urteil in einem Falschspielerprozey.
Berlin, 17. Okt. In einem Falschspielerprozeß, der in letz,

ten Tagen vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte gegen zwei
Spielergruppen verhandelt wurde, wurde das Urteil gefällt.
Wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Glückspiels, zum Teil in
Tateinheit mit gewerbsmäßigem Glückspiel, wurden die Haupt¬
angeklagten Blümel zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis
und 500 Mark Geldstrafe, Neumann zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt. Der Führer der
zweiten Spielergrnppe, der Kaufmann Goldschmidt, wurde zu
neun Monaten Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt.
Allen drei Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren aberkannt. Unter Freisprechung
zweier Anaeklagten wurden.die übrigen Beschuldigten wegen
gewerbsmäßigen Glücksspiels, zum Teil auch wegen schweren
Betrugs zu Gefängnisstrafen zwischen drei und sechs Monaten
und zu Geldstrasen zwischen 100 und 2000,Mark verurteilt.

Lokales.
Bad Homburg, den 17. Oktober 1930.

whMheiiln.
Björnstjerne Björnson: «Wenn der junge Wein blüht".

Das Hanauer Ensemble begann gestern abend mit
der Ausführung von Björnson's „Wenn der junge Wein

«Neueste Nachrichten".

blüht" seine kiesige Wintersptelzetl. Das Stück, mehr zur
Komödie hinllbergleilend, befaßt sich mit der erotischen
Anwandlung des älteren Semesters. Ferner macht es
uns in amüsanter Weise mit dem Lebensleid des von
seiner Familie falsch verstandenen Vaters Arvik vertraut.
Köstlich hier die Wirkung, die zum Schlüsse die vor-
übergehende„Australtensahrt" ausübt. Wenn auch„Bj-
vrnson" oder sein großer Bruder . Ibsen" heute in vie¬
len Dingen nicht mehr als zetlgemäß belrachlel werden
können, so erfüllen sie als gute Unterhaltungsware voll
und ganz stets ihren Zweck.

Uuler der vorzüglichen Spielleitung Karl Gaeblers.
der auch die Rolle vvn Vater Arvik spielte, stellle die
gestrige Aufführung eine sehr gut abgerundete Leistung
dar. Gaebler zeichnete mit Feinheit die Figur des ver-
kannten Famtltenhaupis; überragend fein Auftreten
während des Dialogs mit dem Propst. Wolfgang An-
driano trat seinem Partner gegenüber vollwertig im Spiel
aus. Bon den weiblichen Vertreterinnen erwähnen wir
vor allem Eharlotle Conrad, die die launenhafte und
extreme Sprache der Frau Arvik gut zu geben wußte.
Ebenso trugen Iosestne Wessely. Heimgard Müller und
Manet Waska in den Töchterrollen viel zum Gelingen
des Abends bei. Die neu gewonnenen Kräfle des En¬
semble» scheinen sich ihrem neuen Wirkungskreis noch
nicht ganz angepaßt zu haben. Das sehr gut besuchte
Haus nahm den Abend beifallsfreudig aul. Kanau Halle
sich bet uns gut eingesührt.

Äonzerl der Arbetter-Wohlfahrl. Die Ar.
beiler-Wohlfahrt Bad Homburg veranstaltet am Sams¬
tag. den 1. November, Im Kurhaus ein Konzert, dessen
Ertrag wohltätigen Zwecken zusließen wird. Der Abend
wird unter Leitung von HerrD. Ruppert stehen, der
mit seiner Chorgemeinschasl„Frogost' das Programm in
seiner Lauplsache stellen wird.

Del« Lipinskaja flttgl . . . . Wie bereits er¬
wähnt. gibt die Russin Dela Ltpinskaja Samstag im
Äurhaustheater einen Abend. «Die Stunde" läßt sich
über die Künstlerin wie folgt aus:

«Die" Liptnskaja— sie hat schon längst den be-
stimmten Artikel wienerischer Berühmtheit für sich er¬
rangen. In ihrem Ton ztllert die ferne Sehnsucht der
unendlichen Weile des heiligen Rußlands und doch meistert
sie mit gleicher Vollendung den Ton überlegener Ironie
mit tieferer Bedeutung. Auch die Mondäniiät des
westlichen Europas ist ihr zu eigen. In ihr sind Natur,
Persönlichkeit und Kunst zu einem einzigen, wohlklingen¬
den Akkord vereint. Dieser Akkord aber bedeutet
Freude.

Bad Komburger Gäciliett oerein. Der Bad
Hamburger Cäcilienverein nimmt kommenden Montag,
seine Wtnlerlättgkeil auf. Die Uebungsstunden werden
im Gesangssaal des Lyzeums sialtfinden, für Damen um8
u. für Herren um8.30 Uhr. Zur Neueinstudierung gelangen
das weltliche Oratorium„Acis und Galathee" von Hän¬
del und die Goelhe.Ballade«Die erste Walpurgisnacht",
komponiert von F. Mendelssohn-Bartholdt.

Aus unseren Lichlspielhüufern. Im Helipa
läust noch dis einschließlich Sonntag der 8-Akler.Die
vom Rummelplatz" ein Ton-Lustspiel. — Das Lichtspiel-
Haus bringt dis einschließlich Sonntag die Schlager
.Erpressung" und „Kehre zurück! Alles vergeben!"

Tagung des Aaffauifchen Derkehrsverban-
des. Unter Vorsitz von Regierungsrat Iakobs-Wtes-
baden tagte im Kurhaus der Vorstand und Derwallungs-
ausschutz des Nassauischen Verkehrsoerbandes. Es mußte
sestgestelll werden, daß, bedingt durch die wirlschaslltche
Not, der Verkehr in allen Zweigen zurückgegangen ist.
So sollen dle Gasthausdesiher den Rückgang der Hotel¬
gäste in diesem Jahre aus 25 o. H. beziffern. Zu Pro-
pagandazwecken wurden in größeren Auslagen die Wer-
beschriften„Der schöne Taunus" und „Nassauische Zu-
gendherbergen" versandt, die überall gute Ausnahme
fanden.

Seinen 83. Seburlslag feiert im Stadtteil Ktr-
darf Herr Philipp Weiser In geistiger und körperlicher
Frische. Wir gratulieren dem Jubilar und wünschen
ihm aües Gule.

Aus Nah und Fern.
Därmstadi. ^Der Bürgermeister und seine

Freunde .) Der zum Bürgermeister von Babenhausen ge¬
wählte Karl Bender, früher Kanzleigehilfe am Amtsgericht
Seligenstadt, ist wegen Begünstigung, Betrugs, Untreue, Heh¬
lerei unter Anklage gestellt. Einen breiten Raum nimmt das
Verhältnis zu Witwe Nungesser von Sickenhofen ein, der
er, al» sie und ihr Helfer wegen Abtreibung verfolgt wur¬
den, durch Gewährung von Geldmitteln zur Flucht oerholfen
und ihr auch nach der Flucht noch Unterstützung gewährt
hat. Das BezirksschöffengerichtOffenbach hatte aus 1 Jahr
2 Monate Gefängnis als Gesamtstrafe erkannt und die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre abgesprochen. Die Witwe
Nungesser hat den Angeklagten beim hessischen Justizmini¬
sterium wegen Untreue angezeigt und so den Stein ins Rol¬
len gebracht. Der wegen gewerbsmäßigerAbtreibung in
Untersuchungshaft gezogene Liebhaber der Nungesser, Mün¬
ster, hat eine 3jährige Zuchthausstrafe erhalten und verbüßt.
Beide beschlossen im Jahre 1926 zu fliehen, kamen bis nach
Basel (bad Bahnhof), waren aber ohne Pässe, so daß sie
sich nach Lörrach wandten und von dort in die Schweiz ge¬
langten. Sie kehrten aber bald nach Hessen zurück. Der Vor¬
sitzende hält dem Angeklagten vor, warum er als Leiter der
Spar- und Darlehnskasse nicht sofort mit Nungesser und
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Münster die Beziehungen abgebrochen habe, wo doch'jjjd
ster als gewerbsmäßiger Abtreiber in der Gegend bel̂ l
gewesen sei. Bender will von letzterer Tatsache nichts geM
haben. Von Frau Nungesser ließ sich Bender ffitncralooil
macht geben, als sie mit Münster zu verreisen sich eiitsG
Diese Vollmacht soll er zum Nachteil der Voltmachtgeb,,
ausgenuht haben, was als strafbare Untreu« angesehen teil
Das Gericht hebt das erste Urteil auf und erkennt auf tJ
gleiche Strafe wie früher, nur wird anstelle von Untreueu»|
Erpressung versuchte Untreue und versuchte ErpressungJ
genommen. ’ f

Mainz. (Politische Reibereien .) In der «rJ
kame» In Mainz zu schweren Auseinandersetzungen zw,sch,ö
Nationalsozialistenund Kommunisten, die sich bis i„ tJ
frühen Morgenstunden hinzogen. Ein größeres Polizria«f
gebK mußte einschreiten, um di« kämpfenden Parteien
trennen Die Kommunisten hatten schon vor Beginn cind
nationalsozialistischen Versammlung das Versammlung?̂
bände ummgert. 1

Mainz. (Unfall durch scheu« Pferde .) j tl|
32jährige» Landwirt Friedrich Sperb In Derbelm gingena
der Landstraße bei der Rückkehr vom Felde die Pferde dun
wodurch der Mann vom Wagen fiel. Hierbei erlitt er sch^
Verletzungen.

Worms. (Ein Original .) Der Ziehharmonikaspi^
Jean Seel aus Worms ist ein in Jügerkreisen wohl hl
kannte- Original. Auf allen größere» Jagdveranstall»»̂
ist er zu finden und läßt aus feinem Instrument seine Äks
sen erklingen. Er kann in diesem Jahr auf eine
Tätigkeit als „Jagdmusiker" zurückblicken.

Groß- Gerau . ( Starke Zuckerrüben - Anfuhil
Ueberall im Ried hat die Zuckerrübenernteeingesetzt. Schss
lange war die Ernte nicht mehr so gut, und noch nie tun«
den solche Mengen angebaut wie in diesem Jahr. t|
Zuckerrübensabrikenin Groß-Gerau müssen täglich Hinidc,«
von Wagen entladen, und für die Verfrachtung im mill
lere» Ried wird am Bahnhof Wolfskehlen eine neue Utl
laderampe gebaut. Die Verschiffung am Kornsand bei tOinl
heim konnte des hohen Wasserstandes wegen noch nicht ei|
setze«.

Osthofen. (Das Ende der Kirmes .) Mehrere junJ
Leute aus Gimbsheim wurden nachts auf dem Heiumd
von der Kirchwrihe in Rhein-Dürkheim von Osthofern Ei«
woh'iern überfallen und In «ine Schlägerei verwickelt, Hiil
bei wurden drei junge Leute durch Messerstiche schwer otl
letzt. Einer der Ueberfallenen wurde von seinen Gegneil
gegen eine Mauer geworfen, so daß er eine klaffende Mop|
wunde davontrug.

Stadecken. (Lebendig verbrannt .) Die üOsähiii
Frau Barth war mit Feueranmachen beschäftigt und I»
dabei dem Ofen zu nahe. Die Kleider fingen Feuer uni
setzten die Frau sofort in Brand. Durch ihr hohes Al!«
konnte sich die Frau nicht mehr recht bewegen, um Hilsf
herbeizuholen. Obgleich das Unglück bald bemerkt wuidi
starb die Frau kurze Zeit danach an den Brandwunden.

Gernsheim. (In der Turnhalle schwer oeruni
5llickt.) Die Schülerin Wege von der Realschule warIer Turnhalle an einem Seil etwa 7 Meter hochgeklellcil
um die Schweberinge von ihrer Befestigung zu lösen.
Ringe lösten sich jedoch nicht, und da Pas Mädchen d«
Mt - losgelasien hatte, blieb es Hilfe rufend in der Lul
hängen. Plötzlich verließen die kleine Turnerin die Kräsll
und sie stürzte mit einem Aufschrei in die Tiefe. Das 'IM
chen erlitt sehr ernste Verletzungen und schwebt in Lebe»̂
gefahr.

Geschäftliches.
40 Jahre geimann.

In diesen Tagen blickt die Firma E. Zeiman» A. i
Frankfurta. M-, Zell 07 ,09 auf ein 40 jähriges Besteheni
rück. Dieses Unternehmen wurde im Jahre 1890 vvn Len
S . Zeimann als kleines Etagen-Gejchaft im Hause»An tjl
Markthalle" gegründet. In der Zwischenzeit hat sich die
ma Zeimann zu einem imposanten Umfang entwickelt all
nimmt heute die gesamte1. und teilweise die 2. Etage[
dem gewaltigen Häuserblock zwischen Zeit, Fahrgasse. Reinej
straße und Börnestraße rin. Wesentlich unterscheidet sich
doch auch heute noch Zeimann von weitaus den meistenE
ren BerkaufSgeschäften. Bewußt wird hier auf Parterre!«
und äußere Repräsentation, durch mächtige Schaufensterreilf
und sich übersteigende Dekorationen verzichtet. Alles ist dam
eingestellt, ieglrche preistreibenden Unkosten zu vermeide»,
die Preise so iriedrig wie nur irgend möglich zu gestalt^
Hierin liegt eine der hauptsächlichsten Ursachen zu der
Entwicklung der Firma Zeiman»«, denn bald erkannteil
Käufer, daß sie hierdurch In die Lage gesetzt wurden, bei i.
mann billiger als sonst zu kaufe» und haben diesem Unternä
men in ständig»vachsendem Masse ihr Vertrauen entgeM
bracht. Aber auch hinsichtlich der Qualität ur»d der Auenick
war es ständig das Bestreben der Firma Zeimann. ihre
schüft restlos zufriedenöustellen Heute nun kann sich die oll
»na ZeimannÄ. G.. die von Herrn Matter Zeimann, dem

jt sie
angesichts der ernsten Zeit keine Veranlassung. ' Sie sülM.
jedoch verpflichtet, ihrer Kundschaft für das langjährigeU
trauen ihren besonderen Dank abzustatten und veraniM
einen besonderen Jubiläumsverkauf, der sowohl in
ten wie Preisen «ne besondere Leistung darstellt. W>r«4
lveisen auf das heutige Inserat._

Unserer heutigen Nummer haben wir einen Pi
spekt der bekannten Buch- und ZeilschrislenhanWI
Dr. Oehler, Buchhandlung Offenbach(Main) TlM
hosslr. 6. belresfend die illustrierte Zeitschrift,^
kleine Fawilienblatl", 9. Jahrgang, betgesügt. $l£l
beliebte Familienzeilschrist bringt neben Romanen
bekanntesten Schrisifleller, hauswirlschaslliche und El
heitliche Plaudereien. Rätsel, Anekdoten usw.
des reichen, anerkannt guten Inhaltes kostet ein
nur 20 Psg. Die Bestellung eines Iahresabonnenn|
kann bestens empfohlen werden.

Sterbetafel f.
Herr Ludwig Erle, 61 Jahre. Friedrichsdorf.



glänzerrden _ Airtstiege £ aus einem bescheidenen Raum an der Markthalle  zu den im-
posanten Räumlichkeiten in dem Häuserblock zwischen Zeil - Reineckstrasse und Fahrgasse
durch einzigartige Angebote  in nur besten Qualitäten in Verbindung mit allergrößter Auswahl!

unübertroffene Entwicklung aus einem kleinen Etagen - Geschäft zur grössten
Textil - Etage der Stadt Frankfurt  und zugleich zur ältesten Textil - Etage Deutschlands
durch niediigste Preise,  infolge Meidung preistreibender Unkosten für Schaufenster usw.!

Den Dank für  diesen Eifolg  schulden wir unseter werten Kundschaft,  die uns
von fahr zu Jahr in ständig wachsendem Maße ihr Vertrauen geschenkt  hat . Ihn bringen
wir zum Ausdrude durch unseren

Erstellt eine einzigartige Sonderleistung dar , zu Preisen , die im Vergleich zur Qualität
nicht meht geboten werden können,  denn wii haben unsere gesamten Einkäufe erst
in der allerletzten billigsten Zeit getätigt,  zu der die Preise einen aussei gewöhnlichen Tief¬
stand erreicht halten und haben darüber hinaus noch ganz bes:  nciere Anstrengungen gemacht!

.' r3D8 -Calü 70 om  breit,
»in.' Wolle. In nur modernen Farben

JubllAums - Pr « lt Meter J20

Für Moraenröcki ji«
l’OUlft „Int Wollt, einfarbig JJ5

■Prell Mtter IJubiläum*

Bessere Hamtrauer Stolle ign im
für Haut«und Mraßenkleider ■ ■

Jubiläums - Pt eis Meter

120 cm Crepe(ein
n guten Farben

Jub .llulMs - Prelt Meter

Ca. 130 cm breite Woll- fl ne
Jrepe Ile Chine«m. woue. « £]ü!Jl U|IU 110 UIIIIK» reine Wolle , nur
^ »te Färb. Jubllium * *Prult Mtr.

(YIOUllne-TWeed kariert, mit weißen
Klickten, nur tolide neue Farben

Jliblliiams - Pr ®l« Meter 275

dioii-crtpe de cmner.i„.won«. QR5
n ganz großem Parben-Sorlimrnt “

JubllAumt - Prels Meter

Woll-Veloutiae
eint Wollt , ich wirr u. marine u. aUe Modefarb.

Jublläums -Prels i
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breit
Mtttt

uuoiieumi ' rivib •

3«!ssr3«ü«
IGUI Ulelllnd für Morgenröck«

Jublläums - Prels Mtttr j «5

•uoscft-cordsami
Koper*Ware,
prachtvolle Druckmutter

JubllAums «Pruls Mtr. IM2“
Moderne kunstseldene

'u> neue Dessin«
Jublläums - Prele Mtttr

OM

Jamen-Manleltlolle
uhret , alles nur n
e r, 140 om brt

285 395 Q75 095

-twat ganz Besonderes, alles nur moderne
Muster,  140 om broll

Jubiläum«’reie
Mtttr

zettru. Popeline ®o cm breit,»■«<»>.
Taghemden und elegante Schlafanzüge für

Jubiläum««'0 7Q 105120158
Prele . Mtttr lllk I I I

Renforcd und Linon 80/82  om breit,
untere bekannten und seit Jahren gleichblei¬
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. Meter UU ^t u. UU ^i
53 80

barere , we lle süd - nn
'CrfltDWII.t8rKl.un /II
te-Prele • ■?' . . Mtttr IUJ
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Crolsd-Finette so cm  breit,
lür warme Wäsche, das schönste u. beste
Stück Ware , das mit hergestellt wird
Jublliums - Prelo . . . . Meter UUA

*30 om breite , ganz schwereLouisiana-Bettdamaste Bium«-
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9RrU«| j

P>
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JubilAums-

Preis
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mit allmählich verstärkter Mitte
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Bettüdi-Haimeinen
l jo om breit , Rasenbleich«, voll-
weiß, obtrhtulicht Hausmacher<War « / _Jublläums -Prels Mtttr

Na. col 160 om breite , gan, «chwtrcnoOeol süddeutsche Qualitäten

Jubtuteme . 130 log loo
Mtttr I I I

Inlatte Napholrot , ausgewaschen, gaianiltilllllullo ftdtrdicht
Jublläums -Prele:

135  t30ombr . 198
I Meter |

80 om breit
Meter

Ffliflfarbige KöperInletts
Indanthren , ausgewaschen. garantiert fader,
u. daunendicht, in fraise, gold , bleu u. hellblau

SOomlBS 130cm 085
I Meter mm

Jubiläum «»
Prel « : Meter

IlilettS aurgcwatchen, echt tUrkiichrott,reine
Macco-Ware , garantiert daunen« und fadetdicht

Jublläuma -Prel « :
130 om breit 06880 om breit

Meter225 130 om breit 068~ Meter U

|35

Färb, Bettuchbiber
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BBttuch-Bibflr
180 om breit , voll weiß ge¬
bleicht

Jubiläum «»Prel « Meter |u 2J?
160 om breite | | | | 400Bettuch-Douilas HR. F
Jubiläum « Prele . Meter IIU î I

jacquardSctilajdechen
Wir haben da. getarnte Reitlager einer Fabrik
erworben, die Ihren Betrieb aufgegeoen hat.

Jublläum «»Prel « i

Stück 2«3»4«g«o»
T 3PMnemaimecuo

aut reiner Wollt
JubllAumt -Pruls Stück

karierte Katfeedecken / —
130X160 cm . Jubll .-Preis Stück b

Herrliche Indunthronlarbene
RünaOflp-crBpfldncwn'^ ^ 'bo

Jublläums -Prele Stück

Praohlv . kunstseid . Indanthrenlnrb.
Tee BedSCke ■»>* 6 Servietten Im Plji
Kation Jubltäums - Ptels Garnitur | |
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Jubiläums -Preis:
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Stück IU 3!60,
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Betikatune
allere»st« Qualitäten , nur schöne Mutter

JuMläume - Prelei
St CO8?125 St1
Meter llU ^t Meter 1 Meter 1

Tolle de soie
feines hochwertiges, kunslseidenes Ge« 4webe tür Ball« und Theaterkleidchen, 1
in sich gestreift und kariert

JubllAumS - Prsls Meter 1
|M

Crepe marocaine , _
prachtvolle kunstscidene Ware Io hur ■]guten Farben #

Jublliums - Prols Meter L

98

sann riche 78 om breu.
neue, gaut eieganw Hochglaniware, n
Seid« mit Kunstleid«, alle Falben §

Jublläunte - Prels Meter b

95

Bar“”“ 3
Jublläums - Prels Meter |]

S
Ripsseide q
reine Seide, 95 Oltl broll /

Jubllium >- Pr « lt Meter b

95

Crepe marocaine A
bedruckt , nur neue, diesiähijgt Muster Q
elegante Ware . ul

Jublliumt - Prols Meter U

95
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Vel . Drvckm . r. Wolle o . Kunsti.
Jubtläume -Prels Meter C*
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WM «
In alltn Farben | |

Jublläums - Prels Meter II
P

140 em br . kunsteeld . ITrikot-Tweed<»■GtanntoirMid« 11
Jubl 'äums -Preis Meter 1

la
Satin riche q
mit facquard, bedruckt, in nur neueitea J
Ueiaini , Jublläums - Prels Meter ||

«
Handgestickte Bogen-Rissen_
au, allerbestem schwerem Cretonne , V
6 verschiedene Ausführungen J

Jubtläume - Prels Stück V
W

3 gsnr besonders schöne Posten aohwerejacquard-Frottier Handtücher
50X100 bis 110 cm Jublläums -Prels Stück

96s 12 IS

Frotoer-Baoetocner Jacquard,ladamM..,
achwete Qualmten Jubiläums - Preis:

looxioolflOtcoxiJoy 85 ijoxiw R35
Stück | Stück L Stück U

Fertige Haustuch-Bettocner
„ine Stuhlwate. 15UX250Jublläums -Prels Stück

Rein kunstscideneDamen-schiOpier»»gum*«*
K,.Seide Jubl Sums - Preis Stück

495

15

oamen-Rücke Obs
gleiche Qualität wie oben # .

JubllAums - Prsls Stück fts

Kunttieid *ne A | | jDamen-ROCke« angewebtem Futter IJtj
JubllAums - Prels Stück L

Reinwollene A QC
Damen-Schlüpier wo». »»s.,d. jm
plattiert . Jublläums -Prels stück k

Paradekissen Klöppel.Spit*»n.Stickerei,vier,
”2«2M3Mfl«jj»7»teitiggarnJubll.

Preis

Fabrik-Couponi 140 cm breite nKnanen-Uisterstofte«w** I
Futter . . Jublläums - Prele Meter h

2
85

140 cm hreiL Buckskin
tür solide Knaben*Aniüge

Jublläums -Prele Mater
85

P(lr die Herren bringen wir auch
etwas ganz außergewöhnliches

in Harrfln-ARzugstittn:
ms  om brau, reine Remmgarne
t eine Wolle , echtfarbig, nur modJduuter

ST “ eso 715 025  UM
Meter

80 cm breite sportnaneiie
für Hetren*Hemden, das Beste, was
gewebt wird Jubll Aums - Prsls Mir.

1118

Untere bekanntenHausmacher-schOrzenstotle
Marke Mammut JubllAumS *PfUlS I —-
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1
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eine 8pezialitfe« . on
uns. Kommen Sie
zu METZGER . Sie
können praktische
Damen*Unterwäsche
stets billig kauten.

Damen - Schlüpfer
Kunst scide, leicht nngerauht,
moderno Karben.

Damen - Schlüpfer
Kunstsoldo plattiert und leicht
nngcrauht , keine QualitUt . . . .

1.90
2.

1

Unser « Spezial - Marke:

Hermeta „Lotte“
der gostrickto BchlOpfcr,
aus Ia Wolle, schmiegsam
u. weich, tadellos Im Sitz,

(i rosse 42 6.50

Bad Homburg , Luifenftra^e 42

Freibank
Am Eamslag vorm, von

9 — 10 Uhr nommen3 Ztr.
Rindfleisch

zum Verkauf.
Schiachihosverwaliung.

s omnier-
prossen

Im

auch in den hartnäckigsten Fäl¬
len. werden in einigen Tagen
unter Garantie durch das
echte unschädliche Teintver»
schönerungsmlttci, v en u «'
Stärke Bveseitigt.treineSchäl¬
kur. Preis .« 2.75. Gegen

Pickel. Mitesser Stärke A.
Kurhaus-Drogerie ff. Kreh.

Fettbllckinge
Fleischflllze

Pfd. 40 -J
'/. VI« 15 4

Tafelmargarine Pfd. 50 *t
Feine Molkerei-
Tafelbutter

Zinslose
Bausparkasse

Mi öni.u.
Erwiinscht: Eig. Büro. Telef.,
Auto oder Motorrad. Eilan-

geböte unter Chiffre:
3 D 787 an die Exp. erb.

ffrbsen grün, mil Schale
Erbsen gelb, mit Schale
Bohnen weiße
Bohnen weiße rxlro,
Neue Hellerlinsen

Annhrnbntterien
stets

Blut« und Leberwurst io
Mettwurst weiche.
Plockwurst, schnilliesl,
gekochter Schinken

frisch am Lager:
80 Dolt 4.80 Mk.
90 Dolt 7.20 Mk.

100 « olt 8.00 Mk.
120 Dolt 9.60 Mk.
150 Bolt 12.00 Mk.

Mo Kratz
Elektrou.Radlotechn. Gesch.
Bad Homburg Luisenstr. 96.

Telefon 2101.

Limburgerkäse 20%
Edamerkäse 20%
Schwelzerkäse echter,
Emmentaler ohne Rinde,

_ V. Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.

Pfd. 54. 42.
Pfd.
Pfd.
Pfd.

_ _ '/« Wö-
, Pfd.
„ Pfd.
• Pfd.

Schachtel
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Ullrich’s Kaffee
stet» frisch geröstet.

Der Kaffee der auch Ihnen schmeckt
'/. Pfd . 1.10. M5 . 0.85, 0.75, 0.65

Gel-
Wollen Sie

verdienen 7 HOMBURGER KAUFHAUS
Tüchtige
“ ‘ itfu
den Verkauf einiger Schlager

.. Vertreter , die
Privatkundscliaft besuchen u.' eintg

mmsrmim
wirkungsvoll betreiben rön¬
nen,wollen sich sofort melden

August Stukenbrok, Einbeck.
Georg Ullri«
Luisenstrasse 33 Tel.3081 RABATT

„Lichtspielhaus"
Ab heute bis einschl. Sonntag:

Das grotze Doppelprogramm
1. Schlager:

Erpressung
Spannender Detektivfilm in 8 Akten. In der

Hauptrolle: John Londge» und Annh Lndra
2. Schlager:

Kehre pMil Alles vergeben!
Die übermütigen Abenteuer einer jungen Durch¬
gängerin in 7 Akten. In den Hauptrollen: Tina
Grolla, Nobin Jrvtne, Albert Panlig, Hugo Wer¬

ner kahle, Teddy Bill, 1- lse Reval.
Freitag und EamStag abends 8.30 Uhr.
Sonntag 3 Vorstellungen: von3—5,5—7 u.8°°Uhr.

»ELI ? A
Roch bis einschl. Sonntag:

t nny Lndra in

Die vom Rummelplatz
Ton-Lnstspiel in 8 Akten. In den Hauptrollen:
Siegfried Arno,Margarete Kupfer,K. Schwanmte,

Bruno Arno mit seinem Ballet.
Ferner:

Mitil Mus Das Tonfilm-Milder in:
Ms in kn Kamps

Und:

Die neueste Ufa-Wochenschau
Täglich abends 8.30 Uhr. Samstag nachm. 4 Uhr

VoiksvotfieUung
bei ermäßigte» Eintrittspreise».
Sonntag 3 Vorstellungen: von 3- 5, 5—7 und

8.30 Uhr.

Der Dad Äomburger

Cl €!llLO[E[Mw mEm
beginnt feine

Aebungsslunden r
am Montag, den 20. Oklober abds . im Slngsaal
des Lyzeums (Eingang Ollllienslraße), für Da-
men um 8, für die Herren um 8 % Uhr. Glimm-
begable Damen und Herren sind als Milglieder
willkommen.

Der Vorstand.

Jede S)ame
^ NEVE MODEN

Vobaeh » Zel t ichrift für elegante Moden

Zur zuverlässigen Beratung in allen Kleiderfragen bedient sich
die elegante Dameder Vobach-Zeitschrift ,J \ eue Moden" .Jedes
Heft erscheint in prächtiger , vielfarbiger Ausstattung mil
Sclmittmusterbogen , Aufbügelmuster und Gutschein für einen

nach eigener Wahl
Monatlich nur 90 Pfennig einschließlich Bestellgeld
Ständig vorrätig und im Abonnement tu beziehen durch die Buchhandlunt

L. Staudt , Lultenttrafe

inlj. : Cckljarb

lKonstabler Wache)
und

Tannnsfir.ri
(JndustriebailS)

Moderne Hüte
4.80 5.50 7.50 b. 13.50

Kaarstlz
13.50 15.- 16.50 bis 30.

Mützen
Sport - Deffln 1.25 bis 7.50
blau Tüd) 2.50 bis 10. -

iri » , Sport' u. MMn -Mn

NX

Für Kinder- and WnlhendeWege
©ummMInlcrlaflen, Windelhosen
Seife. Windeln, Bade- u. Fte-
berlherniometer. Sauger, Milch-
flaschenu. s. m.
Babyivagen jauchz.verleih.)
TanilnlshansC. Ott G.m.b.H.

Hhpothekenkapital
üuf gute Objekte und an pünktliche ginszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

Telefon 2257
Sb.  E . Ludwig»

Luisenstrabe l03|

An-n.Abmeldescheine
vorrätig im Verlag der

Komburger Neuesten Nachrichten.

(£}t*(lllC erhalten Naturfarbeu.FMI^ I
frische ohne zu färben. Seit 20 Jahren glänzen'' bewi'^ l
Herr Direktor E. l! Hamburg schreibt: „Mein
völlig seine frühere Farbe wieder erhalten, nachdeme- |
teils ergraut war." Näheres kostenlos.

Sanilas -Derlrieb , Zirndorf (Bayern)'
Druck nnd Verlag Otto
antwortlich für den redakti . . .
bürg: für den Inseratenteil: Jakob ttlüber, Ob

Wagenbreth Bad LoulbE
ionellen Teil- S . Herz Badpil: rtnfnb Klttbcr. Oberiiriti
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Die Mrlschaslswoche.
(Von unserem wirlschaftSpolittschcn Mitarbeiter.)'

UeberbrücknngSkredit der Reichs regierung. — Bedingungen,
„süllt werden müssen. — Wa« un» not tut. — Die all-
j„e Weltwirtschaftskrise. — Die Auswirkungen der Kapital¬
flucht. — GoldanSfuhr der Reichvbank und Währung.

Das Ausland hat noch ein größeres Zutrauen zu unserer
llcnS- und ArbsitSkraft als wir selbst. Der Abschluß de»
Überbrückungskredite»  in Höh« von 500 Millionen
rf ist dessen Zeuge. Aber dieser Kredit ist an Bedingungen
dVoraussetzungen geknüpft. Unde» kommt einzig und allein
suns selber an, ob wir eS fertig bringen, mit eigener Kraft
Dinge zu meistern. Der Kredit wird uns nicht gegeben,

n„ die Regierung nicht auf parlamentarischem Wege— eine
ächtigung auf Grund de» Artikels 48 der RcichSverfassung

lc für das Ausland keine sicher« Gewähr— ihr Finanzpro-
m durchsetzt und wenn nicht die Ermächtigung zur Schul-

Tilgung— 420 Millionen Mark In jedem der drei kommen-
Jahre— gleichfalls auf parlamentarischemWege, also mit
r Mehrheit verantwortungsbewußter Par-

|cn,  zustande kommt.
Die Dinge liegen ernst. DgS muß man auSsprcchen, ohne
mit diesem eindringlichen Hinweis irgendwie eine Panik»
mung gefördert werde» soll. Im Gegenteil: WaS uns jetzt
dringendsten not täte, wäre ein Gesetz gegen de» PesstmiS-
r, ein Gesetz gegen die Panlkinachcrci, ein Gesetz gegen die
ßmachcrci und diejenigen, die wiederum die Währung
erhöhten.
Rli müssen zur Besinnung  kommen. Wir müssen wie-
Arnunft annehme.,. Ist »S nicht ein Unsinn, und ist r j
t groteske Unvernunft, wen» wir sehen, daß eö heute viel.'
r Sparer gibt, die selbst geringfügige Beträge In auslän¬
de Wertpapiere umsetzc», oder die sich im Besitz von hundert
ar geborgen fühlen? Ist es nicht der Gipfel der Wirtschaft,

-n Unvernunft, Gelder, wie das heute vielfach geschieht, in
ländischen Papieren anznlcgen, die man mit 20 bis 30
jciit Aufgeld bezahlen muß, daß man mit einer Rente sich
.ügt, die zwei und drei Prozent ausmacht, während in
Wand die Goldhvpotheken-Psandbricfc eine Mindestrentc
8 Prozent und viele andere gute Papiere eine noch wesent-
höhcre Rente bringen?

lleberlcgt man sich denn nicht, daß wir in einer Welt,
irt  s cha f t Skr i se unS befinden und daß, wenn alles
ammcnbricht, auch das in Devisen und in ausländischem
d. in Dollars, in Franken, in Gulden angelegte Kapital ver-n ist?
Das muß man sich doch auch einmal überdenken und sich in
kn Wirkungen vor Augen führen. Heute schon warnen

chwctzer Banken  vor der Anlage deutsche» Geldes in
n>cizerischen  Papieren mit dem Hinweis darauf, daß
iehigen Kurse dieser Papiere absolut anormal übersteigert
. »nd daß eines Tages ein schwerer Absturz erfolgen muß.
n aber haben diejenigen, die ihr Kapital dem eigenen
st entzogen haben, einen doppelten Verlust.
VaS würden wir leisten köncn, und wie rasch würden wir

allem über die schwerste Krisis, die unsere Wirtschaft je-
dnrchgemacht hat, hinwcgkomme», wenn wir da» in da«
nd geflüchtete Geld in eigenen UnternehniungeM-ukiter-

ngen, wenn wir damit Hunderttausendcnvon Arbeitern Be-
stigung geben könnten.
Soeben hat die Reichsbank nach dem mehr als dreiviertel
ardcn Gold- und Devisenvcrlust an einem einzigen Tage

der neunzig Millionen in Gold abgcben müsse», davon 70
wnen an Frankreich und 20 an Holland! — Man hat jetzt

" die Goldbestände der Berliner ReichSbankkellcr angreisen
m. Mit End: der Woche werden wir einen Verlust an essck»

J Gold und an dcckungsfähigen Devisen von rund einer
«>ordc Mark gcgenüberstchen.
>>»d trotzdem steht unsere Währung fest,  Damals,
nrxhjahr 1929, hat ein Verlust von einer Milliarde an

,!m Gold und Devisen uns viel härter getroffen als jetzt,
l unser Goldvorrat wesentlich kleiner war als bisher. Da-
i halten wir auch nicht die Möglichkeit zur Aufnahme eines
d>ts. und wenn nun der letzt formell abgeschlossene lieber-

chicksalsgewalte n
ROMAN VON GERT ROTHBERG

Copyright by Martin Feuchtwangar , Halle (Saalei
[45

$er Reklamechef zupfte aufgeregt an seinem motten
iressenen Bart . Er spürte einen flauen Druck in der
"Sengcgend. Verstohlen sah er immer wieder auf die
r. Die Zeiger rückten bedenklich weiter, und der be-
hmte Artist war noch immer nicht da. Große Leute
°en warten, selbstverständlich. Daran war man ja auch
'vvhnt. Doch jetzt hätte La Rose wirklich da sein können.
°n draußen tönte bereits die Musik bis in den vor-
W'oi Raum herüber. Der Reklamechef mußte innerlich
abwartende Ruhe des Direktors bewundern.
Weil» La Rose nicht kam? Heiliger Gott, dann wehe
.iirkusleitung und ihm selbes der es in die Welt

luausposaunt hatte mit allen erlaubten und unerlaubten
"cln, daß der berühmte La Rose heute seinen Todes-
""st hier ausführte . Die Angst schüttelte ihn und er
Sie dem Direktor eine leise Ândeutung zu machen.
Mis lächelte mitleidig. '
^orf) dann wurde ihm plötzlichste volle Bedeutung der

o« ri 1**1,  war ihm, als säße er in einem Karussell,
ief.i mit  rasender Geschwindigkeit um seine Achse
en ' o>um önnu m*t plötzlichem Ruck stehenzubleiben.
j.<" Aochus nicht genau gewußt hätte , daß er sich im
»d "osand,  hätte er geglaubt, er sei«auf einem Schiff
i)., .!°Ätc ein Seekrankheitsfallischlimmstcr Sorte . Dann
"" würgte er heraus:

’'u*’ rin Idiot . Wir haben cs hier mit einem
lief)„Cll,nu  ö" tun. Was La Rose verspricht, das hält er

Rcklamechef senkte schweigend das kluge, findige
du i Mochte der Himmel es geben, daß der Direktor
>i»d- , ^t> Die geladene Spannung des Publikums

1 l 'ei Richterschienen La Roses , über ilhnen beiden

brückniigSkrcdlt effektiv wird, dann wird die Reichsbank wieder
einen Zuwachs von einer halben Milliarde Marl an Devisen er-
halten und damit einen erheblichen Teil de» jetzigen Verlustes
anSglcichen können. Die eben erwähnten Goldabgabcn dieser
Tage sind ja v or sor g l i ch an da« Ausland abgegeben war-
den und zwar, um gegen cvctuclle neue Anforderungen ge-
wappnet zu fein, während die bisherigen Goldverscndungen
dem Zwecke dienten, nachträglich für bereits erlittene Verluste
die Deckung zu beschaffen. Aber trotzdem Ist die Lage sehr ernst
und man muß sich nur wundern, daß e» offenbar immer noch
weite Kreise gibt, die daS noch nicht erkennen.

kler Sau Ser neue« B&einbtttde.
Zwischen LudwigShasen und Mannheim.

Die BorbercitungSarbeiten für den Bau der neuen Brück«
zwischen LudwigShasen und Mannheim  machen zur
Zeit sichtbareFortschritte.  Auf beiden Ufern sind die
künftigen Baustellen durch Bretterwände abgcgrenzt, und die
ersten Arbeiten an der alten Brücke, an di« die neue unmittcl-
bar angebaut werden soll, haben begonnen. Die Brückenpfeiler
werden durchbrochen, um den Gehweg hindurchsühren zu können.
Da» Verladchaus der Walzmühle auf der Ludwigöhasencr
Rheinseite wird abgetragen, und in dem Gebäude, das jahre¬
lang einen Teil der sranzösisehe» Brückcnwachc beherbergte,
werden die Räume für das künftige Ingenieurbüro hcrgerichtct.
Der nördliche Teil des Brückenpfeilers auf der Mannheimer
Seite wird gegenwärtig abgctrag«n, Baumaterial wird auf
Frachtkähncn herangeschafft. In kurzer Zeit wird der Eisen»
bahnvcrkchr über die alte Brücke dann eingleisig durchgesührt
werden müssen, um den durch die Wegnahme der einen Pfeiler-
Hälfte geschwächten Ban nicht überznbclasten.

Man kann sich denken, daß der endliche Beginn de» von den
Bewohner beider Städte so schnltchst hcrbeigewnnschte» Brücken,
bo.ucs eine Menge Schaulustiger anlockt, zumal der Bau dieser
neuen Verbindung zwischen Mannheim und LudwigShasen für
die Schwcstcrstädtc ein Ereignis bedeutet, dem, abgesehen von
politischen Vorgängen in den letzten Jahren, wohl kaum ein
anderes gleichkommt.

Me SalevSerrefom der Völkerbundes.
Man ist mit der alten Einteilung nicht mehr zufrieden.

Seit geraumer Zeit trägt sich bekanntlich der Völkerbund
mit dem Gedanken, den bestehenden Kalender zu rcsormieren.
Zu diesem Zweck ist eine Kommisfio» ins Lebe» gerufen worden,
der u. a. auch Vertreter sämtlicher Religionsgemeinschaften an-
gehörcn. Den Regierungen, die Mitglied des Völkerbundes sind,
und wichtige» internationalen Verbänden hat der Kalender-
ausschuß Fragebogen zugestcllt mit dem Ersuchen, sich zu der be-
absichtigten Reform zu äußern. Die Vorschläge der Befragten
sind von der Kommission in zwei Gruppen eingetcilt worden
unter der Bezeichnung„Plan l!" und „Plan C".

Fast alle Antworten enthalten eine Kritik des gegenwärtigen
Kalender«, der als unzureichend bezeichnet wird, weil das Ka¬
lenderjahr unbeständig ist, dir Tagrszahl der Monate verschiedei
ist, daS neue Jahr nicht an ein und demselben Tag beginnt, daS
MonatSdatum immer auf verschieden« Tage fällt, daS Osterfest
beweglich ist nsw.

„Plan B" und „Plan C" stimmen darin überein, daß beide
den 365. Tag im Jahre besonders bezeichnen. Ist ein Schaltjahr,
dann sollen zwei„Blanko-Tage" eingeführt werden. Durch diese
Neuerung würde das Jahr stets an ein und demselben Tage
beginnen. Jni weitere» aber weichen die Vorschläge voneinander
ab. „Plan N" ist für die Beibehaltung der Jahreseinteilung in
zwölf Monate, und zwar sollen drei Monate ein Quartal bilden,
die erste» zwei Monate erhalten je 30, der dritte 31 Tage. Da»
gegen sieht„Plan 6 " radikalere Neuerungen vor. Er fordert die
Einteilung de« Jahres in 13 Monate zu je 28 Tagen. Der
13. Monat soll die Bezeichnung„Connenmonat" erhalten und
zwischen den Monaten Juni und Juli eingefügt werden. Die
Verwirklichung dieser Projekte bleibt noch abzuwarten, denn die
Aeußerungen der Vertreter der ReligionSgeineinschaftcn sind
noch nicht eingclaufen.

Li« Wer Kunde
Ei« Fall schlimmster sittlicher Verwahrlosung.

Da» Landgericht Mannheim verurteilte ani 17. Juni d. I.
den Kaufmann Albert Salomo» wegen erschwerter Zuhälterei,
schwerer Kuppelei und wegen wissenschaftlich falscher Anschuldi¬
gung zu vier Jahren und vier Monaten Gefängnis, zu fünf
Jahren Ehrenrechtsvcrlustund Ueberweisung an die Landes-
Polizei. Salomo» war am 13. November vor. I . festgenoinmen
worden, da polizeiliche Erhebungen ergaben, daß er feit Mo-
nate», ohne irgend eine» Berns auSzuüben, gewohnheitsmäßig
seine Frau ein Dirnenleben führen ließ, und aus solchen Ein-
fünften seinen Unterhalt bestritt. Weiter ergab sich auS dem
Gang der Verhandlungen, daß S . für diesen Zweck in Wies-
baden einen Laden gemietet hatte, in dem er angeblich einen
Obstgroßhandcl errichten wollte, dann aber, als ihm der Boden
zu heiß geworden war, plötzlich nach Mannheini verschwand.
Salomo» hatte sich übrigens bereits von feiner jetzigen Frau
durchhalten lassen, als die noch seine „Braut" war. uno in'
Frankfurt ihrem fragwürdigen Gewerbe nachging. Als seine
Frau dann einmal gcschlechtskrank war und zwangSweife in
eine Heilanstalt verbracht werden sollte, wußte S . die beglei-
tende Schwester zu bestimmen, sic wieder frei zu geben.

DaS ergangene Urteil hat jetzt das Reichsgericht(durch Ver¬
werfung der Revision des Angeklagten) bestätig«, da der u. a.
gerügte Umstand, daß <3. in der Berufungsinstanz nicht mr!ir
wie in der ersten Instanz rin Offizialverteidiger bestellt wurdt,
keinen RrvisionSgrund darstellte.

-rsstig.r -erbst, früher Vinter!
Die Schwalben sind in diesem Jahre früh abgezogen, die

Stare zeitig eingekehrt. Solche Anzeichen sprechen dafür, daß
wir nicht mehr allzuviel von der Kraft der Sonne zu erwar-
te» haben, daß es mit der Sommerwärm« vorbei ist und wir
uns langsam auf den Winter vorbereiten müssen. Und wo
bleibt der Herbst, wird man fragen? Jawohl, der Herbst schiebtK noch zwischen Sommer und Winter ein.Aber er wird nurin aks volle Jahreszeit genommen, wenn er wirklich schön
ist, wenn die Fäden des Altweibersommerswie Spinneweben
durch die Luft schaukeln und alle« noch einmal von der wär¬
menden Sonne neu belebt wird. In diesem Jahre scheint das
nun nicht der Fall zu werden. Dem Herbst wird eine ganz
kur« Regierungszeit prophezeit. Er wird uns vielleicht noch
einige wenige warme Tage bringen. Aber dann wird er sich
schon mehr winterlich färben. Er wird früh frostig uich kalt
werden. Mit anderen Worten: man wird sich beeilen müssen,
die Scheunen und Kellern zu füllen, bevore» zu spät ist, be¬
vor Frost eintritt und der Versand von Kartoffeln und Früch¬
ten mit der Eisenbahn Gefahren einschließt. Wenn wir schon
ln den vergangenen Jahren nicht gerade im Ueberslusse gelebt
haben, so müssen in der Zeit einer ausgesprochenen Wirtschafts-
reife wie der unsrigen alle Mittel der Vorsicht angcwendet
werden, damit daS Wenige, was wir geerntet haben, unver¬
dorben dem Verbrauch zugeführt werden kann. E» darf nichts
verderben und nichts erfrieren. Dafür hat heute jeder in seinem

' eigenen Interesse zu sorgen. Man decke sich also frühzeitig mit
Kartoffeln ein.

DaS klingt alle» ein wenig nach Alarm, so, al» hätten dl«
Mctcrologen mit einem Male da« Problem der langfristigen
Wettervoraussage gelöst. In gewissem Sinne ist da» der Fall
und bis zu einem bestimmten Grade läßt sich der WitterungS-
ciiaraktcr vorauSbestimnien, wenn r» heute allgemein auch noch
nicht geschieht. Schon während der lebten warmen Tage des
August hat die Forschungsstellefür langfristige WitterungS-
voruuSfagc in Frankfurt die ReichSbchörden auf die Möglichkeit
früher Frosttage hingewiesen, damit die ländlichen Kreise da»
ihre dazu beitragen können, die Bodenfrückte, soweit sie durch
plötzlich auftrctcnde Fröste gefährdet werden können, in die
Tausende von Kanälen zu leiten, daS heißt dem Verbrauch zuzu¬
führen. Diese„Voraussage" ist ausnahmsweise erfolgt, damit
der Not der Zeit auch in diesem ZusammenhängeRechnung ge¬
tragen werden kann. Und nach diefer Voraussage ergibt sich mit
85 Prozent Wahrscheinlichkeit, daß der kommende Oktober und
November kälter als normal werden wird und daß mit einem

explodieren. Der Rcklamechef hatte für Lynchjustiz nicht»
übrig. Er war früher als Korrespondent im Westen tätig
gewesen und er hatte von dieser Sorte menschlicher
Nächstenliebe genug gesehen, um nicht schon beim bloßen
Gedanken daran schaudernd an seinen langen dünnen Hals
zu fassen.

Da wurde die Tür hastig geöffnet. Beide Herren blickten
wie erlöst auf den Eintretendcn. Rochus ging ihm mit
ausgestreckter Hand entgegen.

«Willkommen! Wir wollen nicht stören. Sie werden
Ruhe nötig haben. Wenn Sie etwas benötigen, hier sind
die Klingeln. Draußen warten zwei Bediente. Sie stehen
zu Ihrer Verfügung."

»Ich brauche keine Bedienung. Doch wenn die Leute
einmal dazu herzitiert sind, nun — so mögen sie mir sämt¬
lichen Besuch vom Leibe halten. Das ist daS einzige, was
ich verlange."

Er legte ab und tat, als feien die Herren nicht mehr
vorhanden.

Rochus sagte vorsichtig:
»Ich — ich habe noch ein kleines Anliegen. Die Leute,

denen Ihre hochherzige Gabe gilt, wollen sich natürlich bei
ihrem Wohltäter bedanken. Wie könnte das .geschehen?"

La Rose wandte sich mit einer ärgerlichen Bewegung
an den Direktor zurück.

»Ich will keine Dankesbezeugungen. Wenn Sie reinen
Mund gehalten hätten, wüßten es die Leute nicht und
hätten glauben können, Sie hätten ihnen das Geschenk ge¬
macht."

Rochus stand mit offenem Munde da.
»Aber — aber die Leute müssen eS doch wissen, daß

Sic cs sind, der ihnen so großherzig aus der Not
hilft."

Der Artist schob den breiten Siegelring an seinem linken
Goldfinger hin und her.

»Ich hätte gern darauf verzichtet, als Wohltäter zu
glänzen. Jedenfalls lvill ich lveder jemand sehen noch
sprechen."

»Schön, schön. Soll die ganze Gesellschaft mit ibrem

Klamauk bletben, wo der Pfeffer wächst. Doch noch eine
Frage : Wo wohnen Sie, Mister La Rose?"

Ein ärgerliche» Lachen und dann:
»Das braucht Sie weiter nicht zu interessiere». Es >»»ß

Ihnen genügen, wenn ich die drei vereinbarte» Abeu>«
pünktlich da bin."

SiochuL verbeugte sich abermals.
»Sehr wohl. Der Diener wird Sie also dann nachher

erinnern, wenn Sie sich bereithalten müssen. Viel Glück
und auf «in frohes Wiedersehen."

Der Reklamechef verbeugte sich tief. La Rose sah weder
diese noch de» Direktors Verbeugung.

Als die Tür sich hinter den beiden Herren geschlossen,
atmete Lu Karell tief auf. Die rauschende Musik draußen
wirkte auf ihn wie süßes Gift. Und doch foHur das sein
endgültiger Abschied von der bunten Welt sein, deren
falschen Glanz er haßte und deren Gefahren er so lieble.
Seine Blicke fielen auf die Blumen, die in der hohen
Kristallvase standen. Ein Kärtchen hing an der einen Seite
herab. Lu Karells Mund verzog sich verächtlich. Da» alle
Lied! Er las die Karte:

»Herzlich Willkommen! Violette Monteö."
Lu Karell lächelte. »May", dachte er.
Dann legte er sich auf die Chaiselongue, um zu ruhen.

Die paar Minuten nachher forderten eine eiserne Ruhe,
sonst war es um ihn geschehen. Vor der Tür draußen
liefen die Diener auf den Zehenspitzen. Nichts durste den
Mann stören, der sein Leben clnsctztc und die hohe Summ«,
die er dafür erhielt, ihnen allen zukommen ließ.

Weiter hinten aus einem kleinen Raum tönte eine
Frauenstimme.

»Ich werde mich anblicken lassen, soviel ich lvill. So¬
lange ich mit Geld verdienen muß, lasse ich mir von dir
nichts befehlen und nichts verbieten."

„Du bist meine Frau ", sagte der Knuslreitcr mit bösen,
eifersüchtigen Blicken. „Was gehen dich die geschniegelten
Assen an ? Ich drehe ihnen den Kragen um."
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frühen Einsetzen des Winters zu rechnen ist! Die schwache Mög¬
lichkeit von 15 Prozent, daß der Spätherbst doch»och warme
Tage bringen könnte, wiegt daneben nicht allznschwcr. ES ist also
viel wahrscheinlicher, das, eS früh kalt wird, und daß man dem-
znfolge aüc Mastnahmen trifft, um die Volksernährung sichcrzu-
stellen.

Die äusierc» Anzeichen in der Natur spreche dafür, daß die
Meteorologie keine falsch« Voraussage gemacht hat, daß eS mit
dem kalten Herbst und mlt dem frühen Winter seine Nichtig-
lett hat. Wir würden uns freuen, wenn der umgekehrte Fall
eintreten ivürde, wenn eS noch einmal sonnig warm werden
würde und die Kohlen im Keller gespart werden könnten. Aber
bie Aussichten dafür sind leider sehr gering. Am Pol haben sich,
wie die Meteorologen sagen, große Lustmassen angesammrlt, die
erkalten und langsam abzichcn. Uebcrall wohin diese Luftmassc»
getrieben werden, bringen sie Kälte, die einstweilen noch von der
Sonne gemildert wird. Aber mit der abnehmenden Kraft der
Sonne in unseren Breiten wird auch diese Milderung aufhöre».
ES entsteht Frost. Schon haben sich am Main die ersten Möven

' gezeigt. Auch ein untrügliches Zeichen dafür, daß mit der
L5prozenttgen Wahrscheinlichkeit zu rechnen istl F. B.

Aus aller weit.
□ 27 Personen an ParatyphuS erkrankt. Im Städtischen

Kinder- und Müttcrheim in der Rüster-Allee in Char¬
lottenburg  sind nach dem Genuß von Gänseleberpastete
insgesamt 27 Personen an Paratyphus erkrankt, darunter t?
Schwestern, sieben Angestellte des Pflegepersonals und drei
Mütter, die dort zur Zeit liegen. Die meisten Erkrankten, bei
denen jedoch Lebensgefahr nicht besteht, sind nach dem Kranken-
Haus Westend zur wetteren Behandlung gebracht worden.

l^ Mehr al«300 000 Hauptfernsprechanschlüfse in Berlin. Nach
der letzten Zählung der Reichspost ist die Zahl der Fernfvrcch-
nnschlüfse in B er l i n in diesem Jahre trotz der Wirtschafts¬
krise welter gestiegen. Die Zahl der Hauptanschlüsse hat mit
305 500 zum ersten Male das dritte Hunderttausend über¬
schritten. Hierzu kommen außerdem noch 214 400 Neben¬
anschlüsse. Innerhalb der letzte» sieben Jahre sind ca. 100 000
Hauptanschlüsse in der Reichshauptstadt hinzugckommen. Auch
die Zahl der Münzfernsprecher wird ständig vermehrt. Anfang
September waren in Berlin aus Straßen und öffentliche»
Plätzen In besonderen Glashäuschen und Uhrensäulen
263 Münzfernsprecher aufgestellt. Ihre Zahl wird »och in
diesem Jahre um 98 weitere Fernsprecher vermehrt werden,
von denen 26 schon in den nächsten Woche» fertiggcstcllt sind.
Im nächste» Jahre sollen dann aus de» Straße» und Plätzen
der Reichshauptstadt weitere 100 öffentliche Fcrnsprechstellen
eingerichtet werden.

Hi Hohes Alter eines verdienten Zeitungsmannes. Carl
Ludwig Pseffer. der Verleger des „Heidelberger Tageblattes",
konnte seinen 75. Geburtstag feiern. Der Verlag war als Firma
Wurm & Pfeffer gegründet worden, seit 1888 fungierte Carl
Ludwig Pfeffer als alleiniger Besitzer von Druckerei und Ver¬
lag. Unter seiner Leitung hat das Unternehmen einen raschen,
und glücklichen Aufschwung genommen. Der Jubilar , der noch
heute an der Spitze seines Geschäftes steht, ist als Zeitungsfach-
mann wie auch als Mensch weit und breit hoch geschäht.

CD Ein UnglückSfall oder Raubmord? An der Quelle der
Ebcrbach wurde ein Mann im Waller liegend aufgefunden, der
nur mit Hose und Hemd bekleidet war. ES handelt sich um
den 50 Jahre alten Forstarbeiter Leo Mttzel von Eberstein¬
burg, der noch am Morgen im Gasthau» zum »Weinberg* in
Haueneberstetn einen Disput mit einem Handwerksburschen
hatte. Dieser soU dem Mitzel mit den Worten: . Er wolle ihm
heute abend noch die Brillengläser elnschlaaen' , gedroht haben.
Da man bei Mitzel weder Uhr noch Geld fand — er hatte am
Morgen in der Wirtschaft aus ein Fünfmarkstück herausbe¬
kommen und soll noch mehr Geld bei sich gehabt haben —
nimmt man Raubmord an.

□ Durch Unfall zu einer Zeppelin-Freifahrt gekommen. AI»
da« Luftschiff„Graf Zeppelin* am 20 Juli die Schries¬
heimer  Gegend überflog, bestieg die Ehefrau Marie Stein¬
metz mit ihren fünf Kindern eine an einem Neubau angestellte
Hilfslrcppe, um bessere Sicht zu haben. Plötzlich rutschte dte
Treppe aus, überschlug sich und alle stürzten aus beträchtlicher
Höhe auf eine Stelntreppe. Während dte Kinder mit leichteren
Verletzungen davonkamen, mußt« die Frau mit mehreren
Knochenbrüchc» weggetragen werden. Die Luftfchlsfleituiw, die
von dem Unfall Kenntnis erhielt, hat nunmehr Frau Stein¬
metz zu einer Freifahrt anläßlich der Landung des . Graf
Zeppelin* am Sonntag in Mannheim nach Friedrichshafen
eingcladen.

□ Politische Reibereien. In dem Karlsruher  Vorort
Mülburg sowie in Durlach kam eS zu politischen Zusammen¬
stößen. In Mülburg versuchten politische Gegner eine national¬
sozialistische Versammlung zu sprengen. Die entstehende
Schlägerei, bei der zwei Nationalsozialisten verletzt wurden,
»eranlaßte die Polizei zu energischem Einschreiten. In D u r -
l a ch überfielen Kommunisten einen Trupp Nationalsozialisten»
die sie dann In einem Hause regelrecht helagerten. Auch hier
verhinderte die Polizei weitere AuSschreitunaen. Ansamm¬
lungen vor dem Hause deS dortigen OrtSgruppenführerS wurden
ebenfalls sofort zerstreut.

□ Gendarmenmördcr Hofmann verhaftet. Wie au» Kochel
gemeldet wird, wurde der seit Wochen daS bayerische Oberland
beunruhigende gemeingefährlicheWilddieb und Gendarmrii-
Mörder Hofmann verhaftet. Der Jagdaufseher Anton Krach
von Kochel beobachtete seit längerer Zeit in dem ihm unter-
stellten Revier die Tätigkeit eines Wildschützen. Er blieb deS-
halb zur Beobachtung und Verfolgung des Wilderers drei Tage
und drei Nächte lang ununterbrochen im Revier. Nun gelang
es ihm. den Wilderer zu stellen und zu entwafsnen. Gefesselt
führte er ihn nach Kochel zur Gendarmerie. Dort stellte es sich
heraus, daß man In der Person deS Wilderers den steckbriesltch
verfolgten Gcndarmeiunörder Hosmann vor sich hatte. Hosmann
hat, wie erinnerlich, in der ÄolfratShauser Gegend umfang¬
reiche Wilddiebereien verübt, sich im Walde eine Wohnstätte
gebaut und als er durch Gendarmen verhaftet werden sollte,
einen Beamten nicdergcschossen.

□ Zwei Flugzeugunfälle in Frankreich. Ueber dem Flug¬
platz JstreS bei Marseille stürzte ein Marinrflugschüler bei
Flugübungen ab. Der Apparat ging in Trümmer, der Insasse
wurde getötet. — Bei ChartreS stürzte ein Militärflugzeug auS
Le Bourget  ab . Die beiden Insassen trugen schwere Brr-
letzungen davon.

CD Leichter Erdstoß in Mülhausen. In MüIha „i,I
würde um 22.20 Uhr französischer Zeit ein mehrere Seku^
andauernder leichter Erdstoß verspürt. Schaden wurde$
angerichtet.

□ Hochwasser französischer Flüsse. Infolge der anhalt«̂
Regengüsse ist der Wasserstand der Marne,  der OI f,.
der S a o n e beträchtlich gestiegen. An der Marne und an1
Nebenflüssen der Rhone ist der Wasserstand so hoch, wie« |
1910 nicht mehr zu verzeichnen war. Zum Teil sind Keller>
Landstraßen überschwemmt.

CD Zugentgleisung in Spanien. Nach einer MeldungJ
Vigo ist ein 11-Zug auf der Strecke Vtgo —Madrid,4
gleist. DI« Lokomotive, der Packwagen und dir ersten vier Pö
sonenwagen sind au» den Schienen gesprungen. HUsSzüge fjf
von Vigo abgegangen. Der Lokomotivführer ist ums Lch
gekommen. Ein Heizer und zahlreiche Reisende wurden verhj

CD Die Streillage in Spanien. Die Zahl der Streikenden t,
Sevilla  beträgt schätzungsweise 4000. Zwischen Streifes
und Arbeitswilligen kam e» zu einem Zusammenstoß
Polizei nahm einige Verhaftungen vor. Nach einer wei
Meldung auS Barcelona haben dort die Metallarbeiter
Generalstreik beschlossen.

□ Schließung der Universität Barcelona. Wte aus
celona berichtet wird, hat der Profefforenrat beschlossen, nn^
der Studentcnunruhen die Universität zu schließen.

□ Verurteilung deS früheren Polizrikommandante»
Euracao. Der Militärgerichtshof hat den früheren Kommand,
ten der Polizeitruppe der Riederländtsch-Wessindtschen SloIoJ
Euracao, Hauptmann Borren, zu einer eintägigen@cfänp{
strafe, d. h. der nlcdrigstmöglichen Strafe verurteilt, weil eis
fein unvorsichtiges Verhalten zurückzusühren sei, daß der im>
gen Jahre von venezolanischen Aufständischen aus Wtlhelchl
die Hauptstadt Euracao», verübte Ueberfall glückte. In
meiste» Pressckommentarenwird betont, daß in dem Pi^
eigentlich nicht Hauptmann Borren, sondern der ehemaligei
verneur sowie die Haager Regierung auf der Anklagebanls
sessen hätten.

□ Kommunistenkrawalle in Boston. Eine Anzahl von ftl
munisten versuchte in Boston in da» Hotel einzudringcn.1
dem der amerikanische Gewerkschaftsbund seine Jahnis
sammlung abhält. Al» die Polizei ihnen den Eintritt
weigerte, veranstalteten die Kommunisten vor dem Hotel
Kundgebung. Die Polizei schritt ein. und e» kam zu rirJ
schweren Zusammenstoß, der 20 Minuten dauerte und mit|
Verhaftung von 15 Demonstranten endete.

Amerika unterstützt die brasilianische Regierung. — ?ft|
Erfolg der Revolutionäre?

Einer Meldung aus Washington  zufolge hat 2taa|
sekret'ir Stimson 1-ekanntgegcben, daß die Regierung der"
einigten Staaten die brasilianische Bundesregierung voll
ganz unterstütze und amerikanischen Fabrikanten gestatten wij
Munition  an die Bundesregierung, aber nicht an diel
ständigen zu verkaufen.

Wie au» Rivera lilruguay) gemeldet wird, hat nach tj
liehen Mitteilungen der Ausständigen die Borhut ihres Hei
eine 1000 Mann starke Abteilung der Bundevtruppen etwa]
Kilometer von Sao Paulo entfernt gestern abendg:schlaW.I

Leiden Cie an Verdauungsstörungen dann essen
Cie nur Schlüter  Vollkornbrot

Bäckerei Weil, Audenslraße
„ Springer, Saaldurgslrahe
„ Reiling, Sckmiilgasse
„ Drescher. Thomasslraße
„ Nöll, Luisenstraße

Feinkosthandlung Altmann, Eltsadelhenslraße
„ Gustav Fischbach, Luisenslra'ge 5

Alleiniger Hersteller: Bäckerei Ehr. Tag. Obergasse 20.
Telefon 2738

Wilhelm Schweighoefer
Feine Mass -Schneiderei

Bad Homburg v. d. H.f Rathausstr . 1

PH. GRIESS
L u 11 e n i I r t i t e 41.
Telefon 2452 . ' . Geflr. 1903

SpeBlsIhnua Idr Meller¬
und Bll raten waren

Heia -u . Korbwaren . Toilette -Artikel

Spoxt-

H. ÄD . Aisenflr.«4

Jftcob Nehren vorm.<?«>rl Krffrlfchlflger Ir.
Telefon 2187 Lulfenftr. 84' /»

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5°/0 Rabatt

Lieferung frei Haus.

J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Lulfenflrefce21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchneHfte Bedienung.

För Ms. Tl»psM FreilM
Syazlnlhen , Tulpe «. Lroeus
Narzissen»Tatzeiten. SAeeglMen
Für die Obstbäume
Raupenleim » WW u. Kleb¬
ringe Fix - Fertig » empsiehll
SiHMhMWr.WtzL'Nft'

Sonderangebot
Füchfe 25 .- , 30 .- , 60 .- , 120 .-

Putz - und Mode - Waren
• LTC111C1U Bad Homburg Lulfenftr . 94

Ausführungen
Clektr. ficht. Kraft, Rabloanlagen jeder
örSsse werden sauber und billigst ausgeflihrt.
Techn. Seratungen und Voranschläge berelt-
lvllligst. Lieferungen von fämtl. clektr. 6e-
rSten.SeleuchtungskSrpernuflv. Reparaturen.

Otto Kratz,Elekfro <Meiiter,LuiIenitr . 96
Telefon 2104. _

Wir drucken:
ötachlvunfch-, Verlobungs-
Reklame- und visttkarten
SefchSsts- u. verelnsdruckfachen
Sriefbogen
SriefumfchlSge
Rechnungen
einladungen
Programme
Plakate
Postkarten
elnkrttiskarten
Festschriften

und liefern preiswert

Meße Mn»
SmtotCT«Miiutnt

allein erhältlich bei
Bäckerei Schäfer

Nene Manerltr. 1, Tel. 2293
und der Firma Menges& Mulder.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

